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Kapitel 1: Sir Arthur 
Conan Doyle

(22. Mai 1859 – 7. Juli 1930)

Abb. 2: Sir Arthur 
Conan Doyle 

Einleitung

Arthur Ignatius Conan Doyle (im Folgenden ACD) wurde 
am 22. Mai 1859 geboren. Er war der Sohn von Charles 
Altamont Doyle, einem Künstler und Architekten, und 
Mary Josephine Doyle (gebürtige Foley), wohnhaft  im 
Picardy Place 11, Edinburgh. ACD wurde römisch-katho-
lisch getauft  und nach seinem kinderlosen Taufpaten und 
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Großonkel Michael Conan benannt. ACD war eins von 
neun Kindern: Annett e (geb. 1856), Catherine (geb. 1858), 
Arthur (geb. 1859), Mary (geb. 1861) Caroline (geb. 1866), 
Constance (geb. 1868), John (geb. 1873), Jane (geb. 1875) 
und Bryan Mary (geb. 1877).

ACD begann seine Ausbildung an der Newington Aka-
demie in Edinburgh. Im Alter von acht Jahren wurde er 
an die privaten Grundschule der Jesuiten, Hodder in Lan-
cashire, geschickt und zwei Jahre danach am nahe gele-
genen Stonyhurst College aufgenommen. Mit 16 verließ 
ACD Stonyhurst und setze seine Ausbildung für ein Jahr 
an einer Partnerschule, der Stella Matutina im österrei-
chischen Feldkirch, fort. Bei seiner Rückreise nach Schott -
land machte ACD in Paris Halt, um ein paar Wochen mit 
Michael Conan, seinem Onkel, zu verbringen, welcher 
ihn drängte, eine medizinische Laufb ahn in Betracht zu 
ziehen. Nach seiner Ankunft  in Edinburgh befand ACD, 
dass es ihm in der Tat vorherbestimmt war, Medizin zu 
studieren und nicht Geisteswissenschaft en. Diese Ent-
scheidung traf er wohl unter dem Einfl uss eines Freundes 
der Familie, dem Mediziner Bryan Charles Waller, der zu 
dieser Zeit bei der Familie Doyle zur Untermiete wohnte. 

Die Anfangsjahre in der Medizin

Es wird immer wieder berichtet, dass ACD sich im Okto-
ber 1876 an der medizinischen Fakultät der Universität von 
Edinburgh (der Alma Mater von Waller) einschrieb. Einer 
Notiz eines gewissen Thomas Gilbert vom 17. Mai 1882 
zufolge, der damals im Immatrikulationsamt der Univer-
sität Edinburgh arbeitete, begann ACD sein Medizinstu-
dium tatsächlich aber erst am 1. November 1877. Sicher 
ist, dass ACD während seiner Studienzeit von Dr. Joseph 
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Bell unterrichtet wurde, auf dessen Person der Charakter 
Sherlock Holmes größtenteils basiert. Er begegnete dort 
auch Professor William Rutherford, der für einen fi ktiven 
Charakter namens Professor George Edward Challenger 
Pate stand.

Im Juni 1879 begann ACD als Assistenzarzt für einen Dr. 
Reginald Hoare in Birmingham zu arbeiten. Im Oktober 
desselben Jahres kehrte er nach Edinburgh zurück und 
freundete sich mit einem Medizinstudent im letzten Jahr, 
George Turnavine Budd, an. Im Januar 1880 besuchte 
ACD einen Vortrag in Birmingham mit dem Titel Does 
Death end all? (Ist der Tod das Ende von allem?). Er erwähnte, 
dass er das Thema interessant, aber wenig überzeugend 
fand. Nichtsdestoweniger war ACD sein Leben lang an 
psychischen Phänomenen interessiert. 

Ende Februar 1880 begann ACD als nicht approbierter 
Schiff sarzt an Bord des Walfängers „Hope“ zu arbeiten, 
der zum Polarkreis fuhr. Er bekam eine Pauschale von 2 
Pfund und 10 Schilling pro Monat plus weitere drei Schil-
ling für jede Tonne Waltran, die er sammelte. Während 
der Reise fi el ACD vom Eis in die gefrorene See und ent-
kam dem Ertrinken nur knapp, indem er sich mit Hilfe 
gehäuteter Seehundkadaver wieder aus dem Wasser zog. 
Am 10. August desselben Jahres kehrte ACD nach Schott -
land zurück und danach wieder zu Dr. Hoare nach Bir-
mingham.

Am 1. August 1881 verlieh die Universität von Edinburgh 
ACD den Bachelor in Medizin sowie den Master in Chirur-
gie. Im Oktober desselben Jahres wurde er als Schiff sarzt 
an Bord des Frachters „Mayumba“, der nach Westafrika 
unterwegs war, eingestellt. Im Laufe dieser Reise steckte 
er sich mit Typhus an und wäre beinahe gestorben. Ja-
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nuar 1882 kehrte ACD nach England zurück und schloss 
sich ein letztes Mal Dr. Hoare in Birmingham an. Anfang 
März desselben Jahres wurde er Juniorpartner von Geor-
ge Turnavine Budd im East Stonehouse District, der heute 
zu Plymouth gehört (siehe Kapitel 2).  

Juni 1882 machte ACD eine Reise von Plymouth nach Ta-
vistock mit Zwischenstopp in Roborough. Dieser Ausfl ug 
inspirierte ihn zu dem Artikel Dry Plates on a Wet Moor 
(Trockenplatt en im Moor1), der November 1882 im British 
Journal of Photography veröff entlicht wurde. Das „Genie“, 
auf das er sich in diesem Artikel bezieht, ist wahrschein-
lich George Turnavine Budd, der nur leicht verändert auch 
in der Kurzgeschichte Crabbe’s Practice (Crabbes Gewohn-
heit, 1884) auft ritt . 1892 schrieb ACD die Sherlock-Holmes-
Geschichte Silver Blaze (Silberstern), welche in Tavistock 
spielt. Später benutzte ACD Budd als Vorlage der Figur 
des Dr. James Cullingworth in zwei anderen Büchern, The 
Stark Munro Lett ers (Die Stark-Munro Briefe, 1895) und Me-
mories and Adventures (Erinnerungen und Abenteuer, 1924).  

Die Partnerschaft  zwischen George Turnavine Budd und 
ACD wurde im Juni 1882 gelöst. ACD entschied sich da-
für, Plymouth zu verlassen, und ging mit nur 10 Pfund 
in der Tasche und dem unbekümmerten Optimismus 
der Jugend nach Portsmouth in Hampshire. Er mietete 
ein Haus nahe Southsea und eröff nete in 1 Bush Villas, 
Elm Grove (siehe Abb. 3) eine Praxis. Die Geschäft e lief 
zunächst zögerlich an. Später hielt er fest, dass es einen 
Händler gäbe, „dessen epileptische Anfälle Butt er und 
Tee für mich bedeuteten“. Nichtsdestoweniger war ACD 
in den acht Jahren, die er in Southsea arbeitete, ein halb-
wegs erfolgreicher Arzt und verdiente etwa 300 Pfund im 
1   Nicht alle aufgeführten Bücher von Conan Doyle sind auf 
Deutsch erhältlich. Die Titel werden zum besseren Verständnis 
jedoch immer auch auf Deutsch angegeben. (Anm. d. Übers.)
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Jahr. Man wählte ihn zum stellvertretenden Schrift füh-
rer ehrenhalber der „Portsmouth Literatur und Wissen-
schaft sgesellschaft “. Außerdem er spielte als Torwart und 
Verteidiger für den „FC Portsmouth“ unter dem Deckna-
men A. C. Black.

Zu Beginn des Jahres 1885 behandelte ACD John Hawkins, 
einen 25-jährigen Patienten, der von seiner Familie liebe-
voll „Jack“ genannt wurde. John litt  an einer damals un-
heilbaren bakteriellen Meningitis und wurde von seiner 
älteren Schwester Louisa Hawkins (siehe Abb. 4) zur Un-
tersuchung zu ACD gebracht. Zu jener Zeit wurden die 
Erkrankten zumeist von der Gesellschaft  geächtet, da 
man ihre beängstigenden Krampfanfälle nicht verstand. 
Dessen ungeachtet nahm ACD John in seinem Haus auf 
und pfl egte ihn persönlich bis zu seinem Tod am 25. März 
1885.

Louisa bevorzugte es „Louise“ genannt zu werden und 
vermutlich war deshalb auch ihr Spitzname „Touie“. Sie 
war 27 Jahre alt und „ein sehr feminines, häusliches Mäd-
chen von großer Güte und völliger Uneigennützigkeit“. 
ACD und Louise heirateten am 1. August 1885, nur fünf 
Tage nachdem ACD seinen Doktortitel in Medizin von 
der Universität Edinburgh erhielt. 

Abb. 3: ACD in seiner Arzt-
praxis in Southsea 

(Troy Taylor Sammlung) 


